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Hemelingen/Blockdiek. Knapp 130 Roll-
stühle und über ein Dutzend Pflegebetten,
Gehhilfen und Rollatoren, Schulranzen und
Kleidung: Insgesamt fast 40 Tonnen Hilfsgü-
ter schicken der Verein „Galatasaray Sport
und Fan Club Bremen“ und das Hilfsprojekt
„Dost Eli – Hand des Freundes“ Anfang Feb-
ruar in die Türkei. Organisiert wird der Hilfs-
transport unter anderem von Hasan Küsneci
aus Blockdiek. Seine Lebensgeschichte steht
exemplarisch für die vieler türkischstämmi-
ger Bewohner Bremens.

Seine Eltern kamen Mitte der 70er-Jahre als
sogenannte Gastarbeiter nach Bremen. Ein
Jahrzehnt zuvor hatte das Anwerbeabkom-
men zwischen Deutschland und der Türkei die
rechtliche Grundlage dafür gelegt. Millionen
Menschen folgten dem Ruf der deutschen
Politik und der deutschen Wirtschaft, die hän-
deringend nach billigen Arbeitskräften such-
ten. Letztere waren es dann auch, die das Ro-
tationsprinzip aushebelte, das vorsah, dass
türkische Gastarbeiter nur zwei Jahre in
Deutschland arbeiten und dann wieder in die
Türkei zurückkehren sollten. Ein Familien-
nachzug war nämlich nicht vorgesehen, die-
ses Verbot wurde allerdings schon 1964 auf
Druck der Wirtschaft wieder außer Kraft ge-
setzt.

Jugend im Arbeiterviertel
„Ich kam als Zwölfjähriger nach Bremen“, er-
zählt Hasan Küsneci, der sich noch genau an
den Tag erinnert, an dem er zum ersten Mal
die Hansestadt betrat: „Das war am 5. Januar
vor 44 Jahren.“ Die Eltern wohnten zu der Zeit
in Walle, wie so viele Gastarbeiter, die auf den
Werften, im Stahlwerk und in anderen Indus-
triezweigen unter teils sehr schwierigen Be-
dingungen arbeiteten. Die ersten Gehversu-
che in der neuen Heimat waren für den Jun-
gen nicht leicht. „Ich musste mich integrieren,
konnte aber gar kein Deutsch.“ Pulverberg,
Helgolander Straße und Steffensweg waren
die schulischen Stationen, teilweise mit rein
türkischen Klassen, wie Küsneci erzählt.

Sportlich verlief die Integration nahezu vor-
bildlich: erst beim Eisenbahnsportverein
Blau-Weiß Bremen. Dann bei Werder Bremen.
„Dort habe ich dann in allen Jugendmann-
schaften bis hin zu den Amateuren gespielt“,
sagt Küsneci, dem seine sportliche Vergangen-

heit und die Liebe zum Fußball noch immer
anzumerken ist. Auch ein gewisser Stolz
schwingt in der Stimme mit. Gunnar Sauer,
Dieter Burdenski – diese Werder-Legenden
kennt Küsneci vom Fußballplatz. Aber der
Traum vom Leben als Profi-Fußballer platzte
vorzeitig. „Es kamen dann Verletzungen und
dann wollte ich einfach nicht mehr.“ Zu groß
war die Angst vor weiteren schweren Verlet-
zungen. Verbitterung darüber ist dem freund-
lichen und zugewandten Mann aber nicht an-
zumerken.

Statt großen Stadien folgten Jobs bei Daim-
ler, als Selbstständiger und seit einigen Jahren
als Straßenbahnfahrer bei der Bremer Stra-
ßenbahn AG (BSAG). Die Fußballkontakte hat
Hasan Küsneci über all die Jahre gehalten,
Werder Bremen unterstützt schon seit Jahren
den Fanclub. Ein Fanclub, der im Übrigen
auch ein besonderer ist. „Wir waren der erste
Fanclub überhaupt in Deutschland“, meint
Hasan Küsneci. Dabei sollte das Ganze eigent-
lich nur ein Spaß sein. „Wir haben damals ein
Fax nach Istanbul geschickt“, erinnert er sich
der Fan des Fußballvereins Galatasaray Istan-
bul. „Dann kam ein Anruf und wir wurden in
die Türkei eingeladen.“ Damit sei der Bremer
Fanclub der erste in Deutschland gegründete
Fanclub des türkischen Vereins aus der Stadt
am Bosporus. Zu diesem Zeitpunkt war Küs-
neci verheiratet und nach Blockdiek gezogen,
wo er noch immer wohnt. Zwei Töchter und
ein Enkelkind sind dazu gekommen.

Die Idee, Spenden zu sammeln, kam ihm
bei einem Besuch in der Türkei. „Ich habe
einen älteren Mann gesehen, der aufstehen
wollte, aber dem Krücken fehlten.“ Da er sel-
ber noch Krücken zuhause hatte, war die Idee
naheliegend, überzählige Hilfsmittel zu sam-
meln und dorthin zu schicken, wo sie ge-
braucht werden. Zusammen mit dem Istan-
buler Bürgermeister, dem damaligen Leiter
der Kriminalpolizei Bremen, Andreas Weber,
und Ingo Biniok (Verein Bürger und Polizei)
sei die Idee weiterverfolgt und konkretisiert
worden. Geboren wurde damals das Projekt
„Dost Eli – Hand des Freundes“ unter dessen
Name die Transporte organisiert werden. Die
Kontakte zur Polizei wiederum waren der
Fußballleidenschaft geschuldet. „Wir haben
Fußballspiele mit der Polizei organisiert, wa-
ren auch in der Justizvollzugsanstalt und ha-
ben Spiele gemacht“, sagt Hasan Küsneci. „Der
erste Transport ist dann auch von einer Poli-
zeistation aus losgeschickt worden.“

Jedes Jahr Spendenfahrt
Das war vor mittlerweile zwölf Jahren. Seit-
dem folgten jedes Jahr weitere Transporte.
Auch der Bürgerkrieg im benachbarten Syrien
konnte daran nichts ändern. In diesem Jahr
geht es in die Stadt Kuşadası an der türkischen
Ägäisküste. „Schulranzen, Pflegebetten, Krü-
cken, Kleidung – alles was ein Mensch
braucht“, beschreibt Hasan Küsneci den Inhalt
des 40-Tonners, der sich Anfang Februar auf

den Weg machen wird. Ein Weg über Straßen,
die Küsneci zum Teil noch aus seiner Jugend
kennt. „Wir sind früher immer mit dem Auto
über Jugoslawien in die Türkei gefahren.“ Mil-
lionen Gastarbeiter quälten sich damals in
den Ferien über tausende Asphaltkilometer
in die Türkei.

Die Spenden stammen von Pflegeheimen,
von Privatpersonen und von Mitgliedern des
Vereins aus Bremen und ganz Deutschland,
wie Hasan Küsneci sagt. Aber es gibt auch ein
Problem. „Es ist schade, dass wir keinen La-
gerraum und kein Büro haben“, sagt der Ver-
einsvorsitzende. So konnten die Helfer nicht
alle Spenden annehmen, weil Lagerraum
fehlte. In der Zwischenzeit können Hasan
Küsneci und seine Helfer auf eine ehemalige
Hausmeisterwohnung in Hemelingen zurück-
greifen. „Die hat uns die Zwischenzeitzentrale
(ZZZ) vermittelt, dafür sind wir sehr dankbar“,
freut sich Küsneci. Man wolle nach dem aktu-
ellen Transport mit der Stadt sprechen, ob es
die Möglichkeit für einen dauerhaften Lager-
raum gibt.

Die Motivation für ihre Arbeit drückt er so
aus: „Es tut mir gut, wenn ich helfen kann.“
Und: „Gott sei Dank geht es uns gut und wenn
wir helfen können, dann helfen wir.“ Anfang
Februar ist es wieder soweit. Und wenn der
LKW in der Türkei eintrifft, will auch Küsneci
vor Ort sein. Diesmal aber bequem mit dem
Flugzeug, statt tagelang per Auto durch den
Balkan.

Fanclub organisiert Hilfe
Türkischstämmige Fans und Unternehmer sammeln seit zwölf Jahren für Menschen in Not

Ayhan Yeter (links) und Hasan Küsneci packen Rollstühle für den Spendentransport in die Türkei. FOTOS: PETRA STUBBE

von Christian hasemann

Hasan Küsneci reinigt die Rollstühle.

Schwerpunkt Arbeitsdruck
Wisoak bietet Bildungsprogramm in 800 Veranstaltungen

Bremen. Die Wirtschafts- und Sozialakade-
mie (Wisoak) der Arbeitnehmerkammer hat
wieder ein umfangreiches Veranstaltungsan-
gebot zusammengestellt. Es umfasst über 800
Seminare, Kurse und Bildungszeiten (Bil-
dungsurlaube) in der politisch-kulturellen Bil-
dung (Programmheft „Gesellschaft Politik Ge-
sundheit“), in der kaufmännischen Bildung
(„Wirtschaft und Management“) und ein eige-
nes Segment für die Gesundheits- und Sozial-
berufe („Gesundheit und Soziales“) an den
Standorten in Bremen, Bertha-von-Suttner-
Straße 17-19, Bremen-Nord, Bremerhaven und
Bad Zwischenahn.

Der Jahresschwerpunkt der politisch-kultu-
rellen Bildung liegt auf Arbeitsverdichtung.
Die Bildungszeit „Arbeitsdruck und innere Er-
schöpfung“ zum Beispiel beschäftigt sich mit
der Suche nach „Wegen zur Bewahrung von
Engagement in Beruf und Alltag“. In der Bil-
dungszeit „Arbeit 4.0“ geht es um die Frage,
wie die 4. Industrielle Revolution unsere
Arbeitswelt verändert.

Im Bereich „Wirtschaft und Management“
wird es Aufstiegsfortbildungen mit anerkann-
ten Abschlüssen geben – wie etwa Industrie-
meister IHK, Wirtschaftsfachwirtin IHK, Per-
sonalfachkaufmann/-kauffrau oder Finanz-
buchhalterin. Dazu kommen Kurse sowie Bil-
dungszeiten zu Betriebswirtschaft, Marke-
ting, Personal, Büro/Sekretariat, Zoll, IT/di-
gitale Kompetenzen und Englisch. Das Pro-
gramm bietet Aus- und Weiterbildung in den
Bereichen Pflege, Logopädie, Soziales, Ma-
nagement im Gesundheitswesen und Gesund-
heitsprävention und umfasst auch berufsbe-
gleitende Seminare mit anerkannten Ab-
schlüssen. Dazu gehören zum Beispiel Auf-
stiegsfortbildungen wie Fachkraft für Lei-
tungsaufgaben in der Pflege – auch Pflege-
dienstleitung genannt -, Wohnbereichslei-
tung, Praxisleitung oder Einrichtungsleitung.

Die Angebote können unter www.wisoak.
de eingesehen und gebucht werden. Die ge-
druckten Programme liegen an vielen Stellen
aus oder können telefonisch unter 4499-5
oder per E-Mail an info@wisoak.de bestellt
werden.

von Kornelia hattermann

Programm im Kultursalon
Gewoba präsentiert Comedy und Kabarett

Neue Vahr Südwest. Der Gewoba-Kultursalon
in der Emil-Sommer-Straße 1A präsentiert bei
seinen nächsten Veranstaltungen Comedy in
unterschiedlichen Facetten. Mit Zwerchfell-
attacken in schneller Folge muss gerechnet
werden. Thomas Nicolai ist am Donnerstag,
24. Januar, 20 Uhr, im Kultursalon zu Gast. Mit
einem feurig-spritzigen „Best-of-Kulinarium“
will er das Beste aus seinen Shows auf die
Bühne bringen.

Thomas Nicolai ist auch als Mann der
tausend Gesichter bekannt. Wenn er Herbert
Grönemeyer, Klaus Kinski oder Max Raabe
imitiert, bleibt kein Auge trocken. Die musi-
kalische Würze dazu liefert Robert Neumann
mit Jazz, Funk, Pop, Oper, Salsa oder Maria-
chi.

Michael Feindler wird am Freitag, 8. Feb-
ruar, 20 Uhr im Kultursalon erwartet. Unter
der Überschrift „Artgerechte Spaltung“ will
der Lyriker unter den Kabarettisten dem Pu-
blikum einiges zutrauen – in Hinblick auf
Denkleistung, Schmerzgrenze und Empfind-

samkeit. Die Sprache ist seine Waffe, die Ge-
sellschaft der Schleifstein, an der er sie
schärft. Frei nach dem Motto „Bevor wir Grä-
ben zuschütten, sollten wir sie durchwan-
dern“, betrachtet er allerhand Abgründe, die
sich zwischen Menschen immer wieder auf-
tun.

Benjamin Eisenberg wird am Donnerstag,
14. Februar, 20 Uhr, mit seinem Programm
„Pointen aus Stahl und Aphorismen auf Sa-
tin“ im Kultursalon zum kabarettistischen
Rundumschlag ausholen. Medien, Politik,
Wirtschaft, Demokratiefeinde oder ganz ba-
nale Alltagsidioten – der Bottroper Polit-Ka-
barettist versetzt allen einen Hieb, die es ver-
dient haben. René Sydow, Träger des Deut-
schen Kabarettpreises, präsentiert am Freitag,
1. März, 20 Uhr, „Die Bürde des weisen Man-
nes“.

Eine frühzeitige Kartenreservierung wird
empfohlen, weil die Veranstaltungen in der
Regel rasch ausverkauft sind. Der Eintritt kos-
tet zehn Euro, ermäßigt acht. Karten gibt es
im Internet über die Seite www.gewoba.de/
kultursalon.

von Detlev sCheil

Proben für neues Singspiel

Arbergen/Mahndorf. Die Kinderchöre St. Jo-
hannis und St. Nikolai unter der Leitung des
Kirchenmusikers und Musikpädagogen Jür-
gen Marxmeier starten jetzt mit den Proben
für ihr neustes Projekt – ein biblisches Sing-
spiel von Klaus Müller mit dem Titel Gerem-
pel im Tempel. Das Stück erzählt eine unge-
wöhnliche Geschichte von Jesus: Er kommt
mit seinen Jüngern zum Fest nach Jerusalem
und findet im Tempel Händler und Kaufleute
vor, die nur an ihr Geld und gute Geschäfte
denken, aber nicht an Gott. Da packt Jesus die
Wut und er verjagt die Händler.

In einem Familiengottesdienst am Sonntag,
17. März, um 10.30 Uhr in St. Johannis in Ar-
bergen wird diese Geschichte gespielt und ge-
sungen – mit Kostümen und Kulissen, beglei-
tet von einer kleinen Band. Alle Kinder ab fünf
Jahren sind eingeladen, mitzumachen.

Der Kinderchor St. Nikolai in Mahndorf mit
Kindern ab fünf Jahren probt mittwochs von
14.15 bis 14.45 Uhr im Gemeindesaal, Mahn-
dorfer Deich 48, erstmals am Mittwoch, 16. Ja-
nuar. Die Kinder in St. Johannis in Arbergen
singen donnerstags im Gemeindesaal, Ar-
berger Heerstraße 73, der Spatzenchor (Kin-
der ab fünf Jahre) von 14.15 bis 14.45 Uhr und
der Kinderchor (ab 2. Schulklasse) von 15.15
bis 16 Uhr. Los geht es am Donnerstag, 17. Ja-
nuar.

Die Teilnahme am Kinderchor ist kostenlos
und offen für Kinder aus allen Konfessionen
und Religionen. Anmeldung und Informatio-
nen unter Telefon 0421/4853452 oder per
E-Mail an juergen.marxmeier@kirche–bre-
men.de.

Gerempel
im Tempel

von Kornelia hattermann

WESERPARK

Erster Dartscup im Weserpark
Osterholz. Ein Darts-Qualifikationsturnier
wird am Freitag, 11. Januar, ab 12 Uhr im We-
serpark, Hans-Bredow-Straße 19, veranstaltet.
Im Lichthof und vor P&C kämpfen dann 20
Profispieler um den Einzug ins Finale. Das Fi-
nale wird um 17.30 Uhr zu sehen sein. Das
Preisgeld des Turniers beträgt 2000 Euro. Der
Sieger des Turniers darf am darauffolgenden
Tag gegen den besten deutschen Spieler, Max
Hopp, spielen. Am Sonnabend, 12. Januar, ha-
ben Besucher des Weserparks ab 13 Uhr die
Möglichkeit, gegen die Profis anzutreten und
verschiedene Dartvarianten zu testen. Es
kommentiert Tomas „Shorty“ Seyler. XHO

GESAMTSCHULE OST

Informationen über Bildungswege
Tenever. Interessierte können sich am Frei-
tag, 11. Januar, in der Zeit von 16 bis 18 Uhr an
der Gesamtschule Ost (GSO), Walliser Straße
125, im Rahmen eines Tags der offenen Tür
über die Angebote der Bildungseinrichtung
informieren. Zielgruppe sind insbesondere
Schüler und deren Eltern, die im nächsten Jahr
in die 5. Klasse beziehungsweise in die Ober-
stufe wechseln. Schüler, Kooperationspartner
sowie das Kollegium stellen an diesem Tag die
Vielseitigkeit und die Schwerpunkte der
Schule in verschiedenen Jahrgängen vor. Zu-
sätzlich gibt es am Dienstag, 15. Januar, um 19
Uhr einen Elterninformationsabend für den
kommenden fünften Jahrgang und am Don-
nerstag, 17. Januar, ab 19 Uhr einen Elternin-
formationsabend für die Einführungsphase
der Oberstufe. Beide Veranstaltungen werden
in der Aula der GSO durchgeführt. XJT

BÜRGERHAUS

Winterparty „Feuer & Eis“
Mahndorf. Kuschelig wird es am Freitag, 11.
Januar, ab 18 Uhr vor dem Bürgerhaus Mahn-
dorf, Mahndorfer Bahnhof 10, wenn bei der
alljährlichen Winterparty „Feuer & Eis“ Feu-
erschalen und warme Getränke für die nötige
Wärme sorgen. Neben den neusten Après-Ski-
Hits von DJ Vlado gibt es auch Glühwein,
Feuerzangenbowle und das Getränk Lu-
mumba für die Erwachsenen. Für die jungen
Besucher werden Stockbrot und Kinder-
punsch vorbereitet. Nach 23 Uhr wird noch
eine kleine Spätrunde im Café eingeläutet. Bei
schlechtem Wetter wird die Veranstaltung ins
Bürgerhaus verlegt. XJT

GALERIE IM PARK

Lesung zur Kindheit im Krieg
Ellenerbrok-Schevemoor. In der Reihe „Frei-
tags-Lesung“ der Galerie im Park am Klinikum
Bremen-Ost stellen Helga Storm und Mathias
Groll am Freitag, 11. Januar, eigene Texte über
ihre Kindheit im Krieg vor. Helga Storm liest
aus ihrer biografischen Erzählung „Tausend-
jährige Früchte“, Mathias Groll rezitiert eigene
Gedichte. Die Lesung beginnt um 15 Uhr in
der Galerie im Park, Züricher Straße 40. XKW


